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nach Anselms Tod geschrieben scheint, ine textkritisch SÜü überragende
Bedeutung Del, daß seinen ext aussc  1e  ich auft 1ese Wel and-
schriften basieren ZU können glaubt. Da zudem el DIS auf wenige sach-
ich unbedeutende Varıanten die gleiche Textgesta aufwelsen, ohne doch
wahrscheinlich voneinander unmı  elbar abhängig sein, hält

Schmitt für sicher, daß seine Rezension sehr nahe den Archetypus
herankommt amı ist die textkritische Bedeutung der vorliegenden Aus-
gabe ohne weiteres gekennzeichnet. und inwieiern Uurc die CHe ext-
rezension auch die Sachkritik beeinflußt wird, die Einleitung Urc
Vergleich mit der bisher meistgebrauchten Maurinerausgabe ıgne
tom 158/59 wenigstens andeuten sollen
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Das seinerzeit uUurc Abt Wiıllibald Hauthaler begonnene Werk hat
NUunN die rise, in die csS5 mit vielen anderen ähnlichen Unternehmungen
Urc die Schwierigkeiten der etzten a  re geraten WarT, Urc einen US-
WCR überwunden. Um die Pu  1katıon nic in unaDse  are erne Vel-
schı1eben ZUu müssen, wurde die Edition des gesamten, seit 1247 star -
wachsenden Materials in Kegestenform gewählt und amı die Fortsetzung
der en v. Meillerschen egesten in Angriff (  y dagegen iırd
das Urkundenbuch ul in einer Auswahl fortgesetzt werden. Daß letzteres
namhafte Schwierigkeiten mit sıch bringt, ist selbstverständlıch och sınd
die renzen für die Aufnahme in dieses Urkundenbuch wenigstens eit
SCZ0OgeEN, daß ma  an aus ihm auch in der olge ansehnlichen (jewinn sich ird
holen können Es nımmt alle Tkunden auf, die Staatsverträge oder Privi-
legien enthalten, ferner solche, die sıiıch auft die Entwicklung der Landes-
hoheit un den Eirwerb VOonNn Gerichten oder Burgen eziehen, dann bedeut-
same kirchliche Verfügungen der Päpste un Erzbischöfe, Grenzsachen,
Bergbau, Salinen oder die Salzachschiffah betreiffende Stücke, adtord-
Nungen, ndlıch alle rkunden, die sich 1im Regest schwerlich erschöpfend
darstellen lleßen DIie sorgfältige technische Meisterung des Stoffes zeigt

als Meisterschüler Erbens un ichert den egesten wIie der Ur
kundensammlung aufrichtigen Beifall

München S Pölnitz.
Den ersten drei Bänden der egesten der 1SCHNOTe VON Oonstanz

(I U, H Sa  9 111 1913; [11 B: Schlußlieferung mit Gesamt-
register :1927) äßt der Pfarrer VON Reichenau-Niederzell Rieder die erste
Lieferung des Bandes folgen, die den ersten eil des Episkopates ein-
richs Von Hewen 436— 1441 (der zweite e1l der Regierungszeitliegt bereits druckfertig vor) umfaßt


